
D E U T S C H E  B A U Z E I T U N e r j R ^
M I T  D E N  V I E R  B E I L A G E N

KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG
WETTBEWERBE 64 j AHR 

STADT UND SIEDLUNG '
1930

BAU WIRTSCHAFT UND BAURECHT 13A jj®uf I
h e r a u s g e b e r p r o f e s s o r  erich blunck n r  DÜ * DU
SCHR.FTLE.TERREG .  BAUMSTR. FR|TZ EISELEN

ALLE RECHTE VORBEHALTEN • FÜR NICHT VERLANGTE BEITRÄGE KEINE GEWÄHR BERLIN SW 48

B L I C K  G E G E N  D I E  L A U B E N G Ä N G E

EIN NEUES WOHNHEIM IN BRESLAU
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Es handelt sich um ein Altersheim, das auf einem  
17 100 qm großen Grundstück m it besonders schö
nem, altem  Baumbestand im  Osten der Stadt in 
unmittelbarer Nähe des Scheitniger Parks zur Er
richtung gelangte. Bei der Planung wurde der A n
schluß an eine bereits vorhandene viergeschossige 
Bebauung durch zwei W ohnhäuser m it sieben größe
ren W ohnungen, zwei Ateliers, einer Hausmeister
wohnung an der Fürstenstraße und acht kleineren 
Wohnungen verm ittelt.

So konnte das W ohnheim selbst, vom  Verkehr 
abgerückt, in den Garten gelegt- werden. Zwei Tor
durchfahrten an der Fürsten- und Triftstraße bilden  
die Zugänge zu der an der W estseite des Heimes

vorbeiführenden Privatstraße. Der W unsch, den 
wertvollen Baumbestand möglichst zu erhalten und  
im  Zusammenhang m it dem W asserlauf der Alten  
Oder einen großen unzerteilten Gemeinschaftsgarten  
zu schaffen, führte zu der geschwungenen Form des 
dreigeschossigen Hauptbaukörpers (Abb. 5, S. 486).

Die Überlegung, daß wahrscheinlich ein größerer 
Teil der späteren Bewohner es vorziehen würde, 
selbständig zu wirtschaften, und nur eine kleinere 
Anzahl von Siechen und Kranken der Pflege be
dürftig sei, führte zu einer Zweiteilung der ganzen 
Anlage. Der größere Teil, im  wesentlichen nord
südlich orientiert, enthält in sich abgeschlossene 
selbständige W ohnungen, und zwar:
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SOCKEL, FEN STERU M RAH M UN G EN , GESTÜHL: G RA UB LAU ER  SC H LEIFLACK  
W ÄNDE UND DECKE: WEISS 

BELEU CH TUN G SKÖ RPER: MATTGLAS MIT S ILBER MATTIERT 
VO R H ÄN G E: D UN KELBLAU ER  SAM T
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EIN NEUES WOHNHEIM 
IN BRESLAU

K Ü C H E  U N D  W I N D F A N G  

D E R  2 8 - Q M - W O H N U N G
FUSSBO D EN : ROTES STEIN

HOLZ
EINGEBAUTE M Ö B EL: WEISS

S P E I S E R A U M  IM  A L T E R S H E IM

W A S C H N I S C H E  IM  W O H N -  

U N D  S C H L A F R A U M  

D E R  2 8 - Q M - W O H N U N G
FUSSBO DEN: HELLGRAUES LINOLEUM 

WÄNDE: WEISS
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i

V E R A N D A  A M  E C K W O H N H A U S  
F Ü R S T E N S T R A S S E

T R E P P E N H A U S  U N D  F L U R  IM  
A L T E R S H E IM

FUSSBO DEN: HELLGRAUES LINOLEUM  
W ÄNDE UND DECKE: WEISS

TREPPE:
GELÄNDER: SCHMIEDEEISEN 

STÄBE: ZITRONENGELB 
HANDLAUF: VERNICKELT UND 

MATTIERT 
STUFEN:TERRAZZO  GRAU 

W ANGEN: TERRAZZO SCHW ARZ 
GESCHLIFFEN

V O R R A U M  M IT  B L I C K  IN  D E N  

V O R T R A G S S A A L
FUSSBO DEN: PLATTEN LIN O LEUM  H ELL

UND DUNKELGRAU  
W ÄNDE UND DECKEN: WEISS 
TÜREN UND FENSTER: WEISS
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80 W ohnungen von  je  28 qm  W ohnfläche, 
bestehend aus K üche und 1 Zimmer,

9 W ohnungen von je 41 qm W ohnfläche, 
bestehend aus K üche und 2 Zimmern,

12 W ohnungen von je  48 qm W ohnfläche, 
bestehend aus K üche, 2 Zimmern  

und Loggia,
9 Einzelzim m er von  je  25 qm W ohnfläche m it 

K ochgelegenheit.
Säm tliche W ohnungen haben W m dfang und  

Abort, sowie einen Keller und einen A bstellraum  
im  D ach.A n Gem einschaftsräum en sind vorhanden ein  
Konzert- und Vortragssaal m it 150 Sitzen, der. auch  
über die entsprechenden Einrichtungen für Film - 
Vorführungen verfügt, zwei Lese- und U nterhai- 
tungsräum e, eine B adeanstalt m it 6 W annenbädern  
und eine m aschinelle W äscherei.

Im Erdgeschoß sind zwei große, sich zum Garten 
öffnende, gedeckte Liegehallen eingebaut sowie eine 
Vorschule, bestehend aus zwei Klassen und einer 
Lehrerwohnung.Da die vielen nur 27 — 48 qm großen Wohnungen 
bei normaler dreigeschossiger Bauweise eine über
große Anzahl von Treppen erfordert hätten, faßte 
man den Entschluß, diesen Teil des Wohnheims 
als Laubenganghaus auszuführen, so daß nur drei 
ebenfalls offene Treppenhäuser notwendig wurden. 
Abgesehen von den nicht unwesentlichen Erspar
nissen an Baukosten liegt der Hauptvorteil dieser 
Anordnung in der Raumersparnis. Die Lauben
gänge konnten in diesem besonderen Fall um so 
unbedenklicher zur Ausführung vorgeschlagen wer
den, als ja der Zweck des Gebäudes nur kinderlose 
Ehepaare oder Einzelpersonen als Insassen vorsah, 
also Kinderlärm nicht zu erwarten stand. Diese 
offenen, im Lichten 2 m breiten Laubengänge sind 
an der Westseite angeordnet und gegen W itterungs
einflüsse durch die viergeschossige Nachbarbebau
ung und den hohen Baumbestand geschützt. Die 
Wohnungen sind von der Galerie aus durch einen 
Windfang zugänglich, der Zugerscheinungen ver
hindert. Küchen und Aborte liegen am Lauben
gang, alle Zimmer nach Osten mit Blick auf Garten, 
Wasserlauf und Park.

Der kleinere, als eigentliches Altersheim gestaltete 
Teil der Anlage, zum Hauptgebäude quergestellt, 
mit Front an der Triftstraße, enthält 30 Einzel
zimmer von je 20 qm Größe. Als Insassen sind 
solche Personen gedacht, die nicht mehr im Stande 
oder willens sind, selbst zu wirtschaften. Sie wer
den aus einer im Erdgeschoß gelegenen Gemein
schaftsküche versorgt.

Speisenaufzug und Teeküche in jedem Geschoß 
ermöglichen auch die bequeme Bedienung von Er
krankten. Außerdem enthält jeder Flur neben den 
notwendigen Abortanlagen ein Badezimmer. Dazu 
kommen eine Wohnung für die Leiterin und Per
sonalräume. Alle Zimmer liegen nach Süden und 
Osten, die Flure der einbündigen Anlage an der Nordseite.

Die ganze Anlage ist ein weiß geputzter Ziegelbau 
mit naturrotem Biberschwanzdach. Die Zwischen
decken wurden als Hohlsteindecken, die Lauben
gänge mit geschlossenen Brüstungen in Eisenbeton  
ausgeführt. Die äußere Erscheinung ist bewußt 
schlicht gehalten. Es wurde versucht, ein H öchst
maß an sachlicher Gestaltung zu erreichen, ohne 
jedoch dem Bauwerk den Reiz eines gewissen Be- 

agens zu nehmen, den seine Zweckbestimmung 
wünschenswert erscheinen läßt.

492

Für Türrahmungen, Gebäudesockel und Pfeiler 
der Liegehallen wurde in bescheidenem Umfang 
schlesischer Granit verwandt. Die Eingänge zu den 
drei offenen Treppenhäusern, die Tordurchfahrten 
sowie die Eingänge an der Triftstraße erhielten 
bildhauerischen Schmuck. Sämtliche Treppen
häuser sind massiv, m it Terazzostufen belegt; die 
Geländer der offenen Treppenhäuser massiv, die 
der übrigen Schmiedeeisen. Die Betonuntersichten  
der Treppen und Liegehallen wurden gestockt, die 
der Laubengänge nicht bearbeitet, sondern nur mit 
einem hellgrauen Anstrich versehen. Die Brüstun
gen der Laubengänge und Loggien wurden mit 
Terazzoplatten abgedeckt, ihr Fußboden mit As
phaltplatten belegt, um Geräusche möglichst ab
zudämpfen.

In dem Bestreben, den Bewohnern, die im 
wesentlichen früher wohlhabenderen Kreisen ent
stammen, einen Ausgleich für die räumliche Ein
schränkung zu bieten, wurde der technischen Ein
richtung und der inneren Ausstattung der Wohnun
gen und Gemeinschaftsräume besondere Sorgfalt 
zugewendet.

An geeigneten Stellen der Laubengänge wurden 
Müllschlucker angeordnet, um den alten Leuten 
überflüssiges Treppensteigen zu ersparen. Des
gleichen wurden Schächte für einige Personen
aufzüge vorgesehen. Sie sollen eingebaut werden, 
wenn sich die Notwendigkeit ergibt.

Alle Wohn- und Gemeinschaftsräume sowie die 
Flure in dem geschlossenen Bauteil erhielten hell
grauen Linoleumbelag auf Steinholzunterboden; 
Küchen, Aborte und W indfänge roten Steinholz
fußboden. Lediglich der Fußboden von Windfang 
und Eingangshalle des geschlossenen Bauteils wurde 
mit Solnhofener Platten belegt.

Sämtliche Küchen sind vollständig eingerichtet 
mit eingebauten Schränkeu, kalter Küche, Gasherd, 
Bügelbrett sowie Feuertonbecken m it Schwenk
hahn für kaltes und warmes Wasser. Die Wohn- 
und Schlafräume der Einzimmerwohnungen, alle 
Zimmer des Altersheims sowie je ein Zimmer der 
Zweizimmerwohnungen enthalten eine Wasch
nische mit W aschbecken, Spiegel und Handtuch
haltern sowie einen eingebauten Kleider- und 
Wäscheschrank. Alle Innentüren sind Sperrplatten
türen in Eisenzargen, alle Außentüren Metalltüren 
mit Drahtglasfenstern. Sämtliche Räume erhielten 
Kastendoppelfenster, die auf den Sonnenseiten mit 
Rolljalousien auf Stahlbändern versehen wurden. 
Türen und Fenster, auch die eingebauten Möbel, 
sind weiß gestrichen, die W ände der Wohn- und 
Schlafzimmer leicht getönt.

Die Decken und Wände aller Gemeinschafts
räume sind einheitlich weiß. Es wurde versucht, 
durch farbig behandeltes Holzwerk im Saal, 
durch verschiedenfarbige Vorhänge in den ande
ren Räumen, durch bequeme Möbel und zweck
entsprechende Beleuchtungskörper einen freund
lichen Eindruck zu erreichen, damit sie für die Heim
insassen auch tatsächlich zu Räumen der Gemein
schaft werden.

Die Gebäudegruppe war am 1. Dezember 1929 
bezugsfähig. Die gesamten Baukosten des Wohn
heims einschl. der Geländeregulierung und der 
Straßenbaukosten betrugen 1 808 000 RM. Die 
reinen Baukosten ergeben 45,40 RM je Kubikmeter 
umbauten Raumes.

Die Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft Breslau 
A.-G. hat die Anlage nach Fertigstellung in eigener 
Verwaltung behalten. — Dr.-Ing. K n ip p in g .



W O H N -  U N D  S C H L A F Z I M M E R  D E R  2 8 - Q M - W O H N U N G  
FUSSBODEN: HELLGRAUES LINOLEUM. WÄNDE: ZART GETÖNT 
DECKE: WEISS. E IN BAUM Ö BEL, FENSTER, TÜREN: WEISS

T R E P P E N H A U S  IM  E C K H A U S  F Ü R S T E N S T R A S S E  
GELÄNDER UND TÜREN: S IGNALROT 
HAN DLAUF: SCHW ARZ 
D ECKE UND W ÄNDE: WEISS

E I N G A N G  U N D  T R E P P E  IM  A L T E R S H E I M

EIN NEUES WOHNHEIM IN BRESLAU
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Die Bebauung eines Walddreiecks am Rande 
des Duisburger Waldes an der großen Verbin
dungsstraße nach Mülheim wurde mit der Er
richtung des Wohnhauses des Oberbürgermeisters 
der Stadt Duisburg in Angriff genommen. Es 
galt, für die städtische Bauverwaltung wie für 
den von ihr gewählten Architekten den Charak
ter der lockeren Bebauung in  dieser hervor
ragenden W ohnlage von vornherein festzulegen. 
Der Auftrag für Entw urf und Bauleitung wurde 
auf Grund eines engeren Preisausschreibens an 
den Architekten Alexander L a n tz sc h -N ö tz e l  
in Duisburg vergeben.

Die Mülheimer Straße, an der die Baupar
zelle liegt, ist Ost-W est-Straße, so daß sich 
für die Straßenfront des Baues reine Nordlage 
und für die Gartenseite volle Südlage ergibt. 
Hierdurch waren für die Anordnung der Räume 
und Nebenräume zwingende Bindungen gegeben. 
Im Untergeschoß sind die Wohnräume also der 
Gartenseite zugekehrt, die Wirtschaftsräume, 
Garderobe und W artezimmer zur Straße hin 
orientiert. Im  Obergeschoß liegen die Schlaf- 
und W ohnzimmer der Familie zur südlichen 
Gartenseite, Fremden- und Mädchenzimmer nach 
Norden. Lediglich die geforderte Diele ergab 
eine gewisse Schwierigkeit der Belichtung.

An der Südseite leiten vorgelagerte Terrassen 
zum Garten über, der von dem städtischen 
Gartenbaudirektor L e ib ig  gestaltet wurde und 
seinen W aldcharakter in weitestem Maße bei
behalten sollte. Er erhielt durch einen Keramik
brunnen nach dem Entwurf von Lantzsch-Nötzel 
m it plastischen Verzierungen des Bildhauers



H A U P T E IN G A N G
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H o se lm a n n  einen reizvollen Schmuck (Abb. 6, 
hierneben). Die Ausführung der Keramik b e
sorgte die Töpferei Margarethenhöhe in Essen. 
Auch das Obergeschoß öffnet sich nach dem Garten 
m it einem breitgelagerten Balkon.

Als Material für den in großflächiger vornehmer 
Ruhe gestalteten Bau wurden Heisterholzer Klinker 
und an betonten Stellen Muschelkalkverkleidung 
verwandt. Das Dach ist mit Moselschiefer gedeckt. 
Zentralheizung und Warmwasserbereitung werden 
durch gasgeheizte Kessel gespeist, so daß im ganzen 
Hause keine Kohle gebraucht wird. Im ganzen ist 
darauf Bedacht genommen, die Wirtschaftsvorgänge 
im Hause auf knappesten Raum zu beschränken.

Schlicht wie das Außere sind auch die Innen
räume gehalten. Durch indirekte Deckenbeleuch
tung wurden in Diele, Wohn- und Speisezimmer die 
Beleuchtungskörper umgangen. Mit ruhigen klaren 
Formen ist einzig durch Gediegenheit der Materia
lien und der Arbeit eine aufrichtige und schlichte 
Repräsentation erreicht. — Dr. A. H o ff.

G A R T E N B R U N N E N  IN  K E R A M I K  

P L A S T I S C H E R  S C H M U C K :  B I L D H A U E R  H O S E L M A N N

DAS HAUS DES OBER
BÜRGERMEISTERS 
DER STADT DUISBURG
A R C H IT E K T :

A. L A N T Z S C H - N Ö T Z E L ,  D U I S B U R G
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